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J n a n d. 


Berlin den 2. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Pfarrer Maſſalski zu Plaſchken, im 
Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den katholiſchen 

Stadt⸗Pfarrer zu Oppeln, Karl Aloys Gaerth, 
zum katholiſchen Geiſtlichen und Schul⸗Roth bei 
der Regierung daſelbſt Allergnädigſt zu ernennen 
und die fuͤr ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 

Der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Legations⸗Rath und 
Geſchaͤftstraͤger bei der freien Stadt Frankfurt, 
von Scherff, iſt von Frankfurt a. M. hier an⸗ 
gekommen. Bi 


— * — 


Zus Lan 
2 V 
Paris den 26. März. Auf die Nachricht von 


der Entbindung der Königin der Belgier iſt Ihre 
Majfeſtät die Königin heuke früh, in Begleitung 
der Peinzeſſinnen und der beiden juͤngſten Prinzen, 
von hier nach Bröſſel abgexeiſt. 5 

Ein miniſterielles Blatt, la Paix, ſpricht ſich 


deutlich über die miniſterielle Kriſis aus: „Die 


Miniſter, obgleich über alle politiſchen Fragen voll⸗ 
kommen einig, [deinen über den Theil der Befug⸗ 
niſſe, den jeder von ihnen übernehmen muß, um 
den Erfolg ihrer Aufgabe zu ſichern, nicht eben ſo 
einverſtanden. Es iſt begreiflich, 


1 


Donnerſtag 


 EINORTIEANDEN daß das Mini⸗ 
Berium inmitten der ernſten und ſchwlerſgen Lage, 


en 6. April. 


—— 


in der wir uns befinden, das Beduͤrfniß gefühlt 
hat, ſich zu modifiziren, nicht in Bezug auf die 
Politik, ſondern in Bezug auf die Perſonen. Die 
Intelligenz, die Arbeit, die Feſtigkeit, die Hinge⸗ 
bung, ſind unter den gegenwärtigen Umſtänden 
nicht mehr allein ausreichende Eigenſchaften; die 
mit der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten 
beauftragten Manner müffen auch auf der Redner⸗ 
bühne zu Haufe ſeyn; denn auf der Rednerbühne 
werden die Schlachten geliefert. Die erſte Folge 
einer ſolchen Nothweadigkeit iſt das Ausſcheiden 
des Herrn von Gasparin, der, obgleich ein fähi⸗ 
ger und eifriger Miniſter, doch leider zu wenig an 
die purlamentariſchen Diskuſſtonen gewoͤhnt iſt. 
Wenn aber Herr von Gasparin aus dem Miniſte⸗ 
rium ausſcheidet, wer wird an feine Stelle treten? 
Das, und das allein iſt der ſtreitige Punkt. Der 


Conſeils⸗Praͤſident fchlägt den Grafen von Monta⸗ 


livet vor. Herr Guizot laßt dem Charakter, den 
Talenten und dem Eindruck des edlen Pairs alle 
Gerechtigkeit widerfohrenz er widerſetzt ſich feinem. 
Eintritt in das Kabinet auf keine Weiſe, vielmehr 
wuͤnſcht er deuſelben. Aber Hr. Guizot iſt zugleich 
von einer Thatſache durchdrungen, die Freund und 


Feind ihm taglich zurufen; ſer weiß, welch“ unger 


heuren Theil der Verantwortlichkeit die öffentliche 
Meinung ihm auferlegt, Er übernimmt denſelben 
ouch; nur will er nicht aus bloßem Bergnügen on 
der Verantwortlichkeit verantwortlich ſeyn; er will 
nicht das Gewicht einer Autorität fragen, welche 
Andere ausüben, Er verlangt daher für ſich das 
Miniſterium des Innern, und ſtellt das Miniſte⸗ 
rium des öffentlichen Unterrichts zur Verfügung 
des Conſeils⸗Praͤſidenten. Dies iſt die wahre Lage 
der miniſteriellen Kriſis.“ — Der Constitution 
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02 flifches Corps über den Ebro gehen ſollte. 
300 Perſonen ſollen verhaftet ſeyn, worunter viele 
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nel will wiſſen, doß der Koͤnig den Miniftern acht 
Tage Zeit gegeben habe, um ſich wo moͤglich unter 
einander zu einigen. Nach Ablauf dieſer Friſt werde 
die Krone evenfuell weitere Maß pegel treffen. 
Das Journal de Paris melder, 


mer im Laufe der kuͤuftigen Woche abgeſtattet wer⸗ 
deu würde. f ö 

Herr von Franqueville, zweiter Dragoman bei 
der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel, 
iſt nt Depeſchen der Geſandtſcheft in Paris einge⸗ 
troffen. Die Peſt ſoll mit groͤßerer Heftigkeit als 
je in der Hauptſtadt des Türkiſchen Reiches wuͤthen, 


fo daß es an Zeit und Händen fehlt, um die Tod⸗ 


ten zu beerdigen. 

Herr von Meens iſt von Bruͤſſel in Paris einge⸗ 
troffen, um mit der Franzoͤſiſchen Regierung über 
die Ausführung des Planes zur Anlegung einer 
Eiſenbahn zwiſchen den beiden Hauptſtaͤdten zu 
fonferiren. 
gegeben, daß noch im Laufe der gegenwärtigen 
Seſſion, der Depukirten-⸗Kammer ein Geſetz⸗Entwurf 
über dieſen Gegenſtand vorgelegt werden ſolle. 

In einem Schreiben aus San Sebaſtian 
vom 20. d. heißt es: „Unſere Niederlage vom 16. 
d. tragt ſchon ihre Fruͤchte. Der Generol Lemar⸗ 
hand und der Brigadier Goffray haben ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht, uod kehren nach England zurüd, 
Der General Iriarte iſt an die Stelle des Brigas 


dier Rendon getreten, der am 16, unſere Avant⸗ 
Für die erſte Zeit iſt kein 


Garde kommondirte. 0 
Angriff oder auch nur ein Ausfall moͤglich. Der 
Spaniſche Soldat iſt bemoralifirt und beſchuldigt 
die Anführer der DVerrätherei, Die Engliſche Le⸗ 
gion iſt auf 3000 Mann zuſammengeſchmolzen; ſie 
bat 1400 Verwundete in den Hospitaͤlern von St. 
Sebaſtſan. Heute Vormittog werden ſich alle 
Stabs⸗Offiziere bei dem General Evang ver ſam⸗ 
meln; es ſoll die Rede von einer großen Revue 


daten neuen Muth einzufloͤßen.“ i 
i 5 BED EN ee 
Madrid den 18. März, Herr Mendizabal ift 
in den Cortes heftig angegriffen worden; man 
wollte ven ihm wiſſen, wie es mit dem Verſchwin⸗ 
den gewiſſer Juwelen ſtehe, die der heiligen Jung⸗ 
frau von Atocha zugehoͤrt. Der Minifter erwiderke 
hierauf fo heftig, daß der Praͤſident ihn zur 
nung verwies, worauf er den Saal verließ. Die 
Stimmung iſt überhaupt in Madrid fehr bedenklich. 
Cadix und Malaga ſollen ſich für die unveraͤnderte 
Auftechthaltung der Couftitution von 1812 ausge⸗ 
ſprochen haben, In Salamanca iſt eine weitoer⸗ 


zweigte Karliſtiſche Verſchwoͤrung entdeckt worden, 


die nichts Geringeres beabſichtigte, als ganz Caſti⸗ 
lien in Empörung zu bringen, während ein Karli⸗ 


daß der Be⸗ 
richt über die Meunierſche Sache der Pairs⸗Kam⸗ 


Herr Duchotel hat die Verſicherung 


ſeyn, durch welche man verſuchen will, den Sol⸗ 


Ord⸗ . 


eingeruͤckt ſei. 


Gegen 


Geiſtliche und Grundeigenthümer. Bis Galicien 


ſoll dieſes Komplott ſich erſtreckt haben. In Ma⸗ 


drid ſelbſt iſt man vor aufrühreriſchen Bewegungen 
nicht unbeſorgt, und es werden große Vorſichts⸗ 
Maßregein getroffen.“ . \ 
Don Sebaſtian hat in feinen Hauptquartier zu 
Hernani folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 
„Soldaten! Ihr habt fo eben Europa einen neu⸗ 
en Beweis gegeben von Eurem Muthe und der 
Schwache der Mehrzahl der Rebellen, die, unters 
fügt von feilen Soͤldlingen, dag, Herz unſeres Lan⸗ 
des verwuͤſten wollten. Eure heldenmüthige Tap⸗ 
ferkeit war der Schild, der ihre Abſtchten vereitelle. 
Weder lange Maͤrſche, noch die Rauheit des Wet⸗ 
ters konnten Eure Fortſchritte bemmeh, Soldaten! 
Ich bin ſtolz auf Euch — ſtolz, an der Spitze fo - 
topferer Truppen zu ſtehen, und im Namen des 
Königs danke ich Euch für Euer gutes Benehmen. 
Die Ereigniſſe des geſtrigen Tages werden in der 
Geſchichte als die glänzendſten in unſerem glorrei⸗ 
chen Kampfe aufbewahrt werden. Ihr habt den 
Rebellen Sarsſield allein durch Eure Gegenwart, 
den Abenteurer Evans durch Eure Tapferkeit beſiegt. 
Als der Koͤnig mich an Eure Spitze ſtellte, do ver⸗ 
hieß ich Euch, daß der Sieg unſere Anſtrengungen Erde 
neu werde; die Ereigniſſe ſprechen jetzt für fi, 
ſelbſt. Generale, Anführer, Offiziere und Solda⸗ 
ten, Alle laſſen wir nichts zu wünſchen übrig, Ich 
werde die Ehre haben, dem Könige diejenigen Be⸗ 


lohnungen vorzuſchlagen, die Ihr fo redlich verdient 


habt. Soldaten! Laßt uns gegen den Feind mars 
ſchiren, und ſeyd perſichert, daß, wo wir ihn auch 
treffen mögen, der Herr der Heerſchgaren, welcher 
fo ſichtbar für uns flreitet, unſere Anſtrengungen 
mit vollkommenem Erfolge kroͤnen wird. Ihr 
werdet Eure Feinde vernichten, unſer unglückliches 
Vaterland von dem ſchaͤndlichen Joche, welches 
daſſelbe bedrückt, befreien und den legitimen Nach⸗ 
folger des Pelagius und des heiligen Ferdinand 
auf den Thron ſetzen. 5 SS 
Hauptquartier Hernani, den 17. März 1837. 
: Don Sebaſtian Gabriel.“ 
— — Hauptquartier Toloſa den 18. 
März. In der vollſten Freude meiner Seele theile 
ich Ihnen hier einige Details uͤber den Sieg mit, 
den die Karliſten unter den Befehlen des Jufanten, 
Generaljſſimus', vorgeſtern bei Hernani erfochten 
haben. Am 14. Abends war im Königlichen Haupt⸗ 
quartier (Cuartes real) die Nachricht eingetroffen, 
daß die Divifionen Evans und Ribero ſich auf 
Hernani in Marſch geſetzt hätten, und daß ande⸗ 
rerſeits Eſpartero mit 30 Bataillonen in Durango 
Augenblicklich wurde der Befehl 
zum Aufbruch gegeben. Am 16. Morgens um 4 . 
Uhr ruͤckten wir in der Richtung nach Hernani vor, 
das etwa 3 Lienes von Toloſg liegt. Als wir dorf 
anlangten, hatten die Chriſtinos bereits das Klo⸗ 
ſter dieſes Ortes in Beſitz. Unſere Truppen, obgleich 


\ 
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vom Marſche ermüdet, griffen nichtsdeſtoweniger 
mit Ungeſtüm die feindliche Poſitlon an, aus welcher 
die Chriſtinos mit dem Bajonette verjagt wurden. 
Von dieſen Augenblicke an wich der Feind Schritt vor 


Schritt. Unfere Kavallerie griff die Engländer in 


die Flanken an und verlor dabei ihren Oberſten, 
den Grafen Montogu, einen ausgezeichneten Offi⸗ 
zier. Die Grenadiere von Guipuzcoa eroberten 
eine Chriſtinſſche Batterie, verloren ober dabei 
über 140 Mann. Von dem Muthe und der Uner⸗ 
ſchrockenheit, womit überhaupt unſere Truppen ans 


griffen, konnen Sie ſich kaum einen Begriff machen. 


Gegen 6 Uhr Abends floh der Feind in allen Rich⸗ 
tungen bis San Sebaſtian. Wir haben 4 Kano⸗ 
nen und 200,000 Patronen erbeutet, auch einige 
60 () Gefangene gemacht. Unſer Verluſt beſteht in 
etwa 500 Todten und Verwundeten; der Verluſt 
des Feindes läßt ſich ſchwer angeben, doch muß ex. 
hoͤchſt bedeutend geweſen ſeyn, da allein gegen 500 
Todte von der Englifchen Legion auf dem Schlacht: 
felde gefunden wurden. Spaͤt Abends kehrten wir 
nach Hernani zuruͤck und ſtatteten dem Jufanten 
Don Sebaſtian, der uns zum Souper eingeladen 
hatte, unſere Gluͤckwuͤnſche für den ſchoͤnen Sieg 
ab. Geſtern, am 17., wurde wegen dieſes Sie⸗ 
ges ein feierliches Tedeum angeſtimmt; hierauf 
wor große Cour. Der Fürſt Felix von Lichnowski 
iſt zum Adjudanten des Infanten ernannt worden, 
der ſomit jetzt 7 Adjudanten hat, nämlich die Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants Villgreal und Madeira, die Ge: 
neral⸗Majors Sans und Guerillas, die Oberſten 
Boos⸗Waldeck und Murtara und den Fürften von 
Lichnowski. Der Oberſt Boos - Waldeck befindet 
ſich gegenwärtig auf Kommando. Nachdem wir 
um 1 Uhr bei dem Prinzen zu Mittag geſpeiſt, 
ritten wir hierher; 9 Bataillone und 2 Schwadro⸗ 
nen folgten, und noch heute werden wir uns nach 
Durango in Marſch ſetzen, um vielleicht morgen 
ſchon Eſparterd anzugreifen. Sollte es uns gluͤcken, 
ouch dieſem eine Niederlage beizubringen, ſo hin⸗ 
dert uns nichts mehr, auf der Straße nach Ma⸗ 
drid vorzuruͤcken. Unter den Karliſten herrfcht eis 
ne ungemeine Begeiſterung und zugleich eine höchft 
frohe Stimmung; fie fingen und tanzen, und tra⸗ 
gen dabeirdie Uniformen der Todten und Gefange⸗ 


nen, die bei der letzten Affaire in unſere Hände ges 


fallen ſind, was mikunter, beſonders bei den rothen 
Engliſchen Uniformen, ſich drollig genug ausnimmt. 


Eine halbe Stunde nach Beendigung der vorgeſtri⸗ 


gen Schlacht hatte kein feindlicher Todter mehr 
einen Faden am Leibe, und den Gefangenen ließ 
man nur das Hemde. Als dieſe Letzteren durch 
Toloſa marſchirten, hielt die Junta einen ſolchen 
Aufzug doch für etwas zu indecent, und um nun 
den Gefangenen Beinkleider zu verſchaffen, wurde 


N 7. 


eine Liſte bon allen Einwohnern, die für geheime 


Chriſtinos gelten, angefertigt, und dieſe mußten 
ſodann die erforderlichen Beinkleider herbeiſchaffen. 


Sinne des Worts, vor Hunger. ( 
Letzteren -ift fo groß,, daß Viele von ihnen ſich 


— P. 8. Ich erfahre fo eben, daß die Chriſtinos 
das Fort von Amezagana, das ſie früher beſetzt, 
in Folge der vorgeſtrigen Affaire aber geräumt hat⸗ 
ten, in der verfloſſenen Nacht ganz ruhig wieder 
bezogen haben, da man von unſerer Seite vers 
geſſen hatte, daſſelbe in Beſitz zu nehmen. Letzte⸗ 
res wird den Milltairs unglaublich ſcheinen, aber 
es iſt nichtsdeſtoweniger wahr. 0 
Von ſeinen verächtlichen Geguern fiheint jetzt D. 
Carlos (nach all den bekannten Exeigaiſſen) nicht 
viel beſorgen zu dürfen; aber anders ſtellt ſich die 
Frage, od er den Rathſchlaͤgen, die jetzt in Form 
von Beſorgniſſen ausgeſprochen werden, folgen und 


ſchiren? Hiermit wurde er augenſcheinlich feinen 
Feinden den Willen thun, und daher ſteht es nicht 
zu erwarten. Eine Expedition dahin zu ſenden, kann 
rathſam ſeyn, und fie ift hochſt wahrſcheinlich ſchon 
aufgebrochen. 
auf den moraliſchen Erfolg der Niederlage von Edaus 
rechnen, und erſt dann aufbrechen, um die Ent⸗ 
ſcheidung zu geben, wenn der beſſere Theil von 


Spanien ſich ihr in die Arme wirft, um zur Rube 


zu gelaugen. — England würde zu viel wagen, wenn 
es jetzr berſuchen wollte, die Nichk-Jaterventions⸗ 
Rolle fortzuſetzen, und eine Jatervention kaun wahr⸗ 
ſcheinlich, nach dem Vorſpiele dieſer Operation, 
kein anderes Reſultat haben, als alle Spanier unter 
Don Carlos Fahne gegen ſie zu vereinen. Gewiß 
aber iſt, mit aller Sicherheit, aus den Ereigniſſen 
von San Sebaftian zu ſchließen, daß die Karliſten 


Feldherrn unter ſich ermittelt haben, während. den 


Chriſtinos überall nur die Unerfahrenheit und die 
Jutrigue zur Seite ſteht. Doch Verrath iſt nirs 
gends zu entdecken, denn Saesfield und Espartero 
haben geleiſtet, was nur moglich war, und wenn 
fie dadurch Evaus nicht unterſtützten, ſo lag es, ein⸗ 
fach, au der ſchlechten Combination. Sie koͤnnen 
mit eben ſo viel Recht uber Evans klagen, da 
ihre Lage jetzt hoͤchſt bedenklich if. N 
. t u VAN 

Die Times enthalten ein Schreiben aus Llſſa⸗ 
bon vom 8. Maͤrz: „Wir ſtehen hier am Vora⸗ 
bend einer Kriſis und von Ereigniſſen, deren Ausgang 
wahrſcheinlich ein anderer ſeyn wird, abs der un⸗ 
ſinnige Verſuch in Belem. Die Mlaſſter und ihre 


Seine Central⸗Armee muß aber nun“ 


ſeinen Sieg benutzen ſoll, um auf Madrid zu mar⸗ 


S 


— 


politiſchen Freunde werden täglich mit der größten, 


Heftigkeit angegriffen, die Oppoſition gewinnt füge 


lich mehr Terrain, die Partei der Charte Dom 


Pedro's begiant ihr Haupt zu erheben, kurz, eine 
revolutionaire Bewegung iſt vor der Thür. Die 
Armee, welche ſeit neun Monaten keinen Sold er⸗ 
halten hat, murrt, und die Beamten der Regie⸗ 


rung, denen ſeit vierzehn Monaten kein Gehalt 


ausgezahlt worden iſt, 
Das Elend der 


ſterben, im buchſtablichen 


(damen, in ihren Büreaus zu erſcheinen, und die 


=, 


— 
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fahren des Lord Palmerſton in den 


meiſten genoͤthigt geweſen find, ihre Kleider zu 
verkaufen, um nur leben zu koͤnnen. Die Nation 
ſieht jetzt die traurigen Folgen der im September 
und November ſtattgehabten Bewegungen ein, ob⸗ 
gleich unter den Haͤuptern der liberalen Partei eine 
gewiſſe Hinneigung zur republikaniſchen Regierungs⸗ 


form zu herrſchen ſcheint. Die Hauptſtadt wurde 


vor einigen Tagen durch das Gerücht von einer in 
der Proviny Tras os Montes ausgebrochenen Re⸗ 
volution in große Beſtürzung verſetzt; glücklicher⸗ 


weiſe hat ſich dieſe Nachricht nicht beftätigt. Soll⸗ 


te indeß eine Bewegung ſtattfinden, ſo wird ſie ge⸗ 
wiß von den Provinzen ausgehen, wo die Behoͤr⸗ 
den aus Männern ohne Fähigkeit beſtehen, die 
nicht im Stande ſind, 
uͤcken. 5 | 
a oßbritannien und Irland. 
London den 25. Maͤrz. Lord John Ruſſel hat 


im Unterhaus eine Bill eingebracht zur Abſchaffung 


der Todesſtraſe bei Fͤlſchungen. a 

Lord Palmerſton hat im Hauſe der Gemeinen auf 
eine Suterpellation Lord Duodlei Stuarts erklärt, er 
habe die Idee, einen Konſular⸗Agenten nach Krakau 
zu ſchicken, als mit zu großen Schwierigkeiten ver⸗ 
kuüpft, aufgegeben, . 

Die Times machen auf die ernſten Folgen auf⸗ 
merkſam, welche das, weit äber die Grenzen des 
Quadrupel⸗ Allianzvertrages hinaus gehende, Ver⸗ 
5 Span. Ans 
gelegenheiten, für England herbeiführen müſſe, und 
ergießen ſich bei dieſer Gelegenheit in bitteren Tadel 


uber die Politik dieſes Minifterd uberhaupt, durch 
die, wie ſie meinen, 


es dahin gekommen ſei, daß 
fein Einfluß in den auswärtigen Verhaͤltniſſen faſt 
gar kein Gewicht habe. 


Die Angabe eines minifterielen Blattes, daß 


Graf Durham aus St. Petersburg zurückkehren 
werde, weil die Herzogin von Kent ihn an die Spitze 
des Hofhalts der Peinzeſſin Viktoria nach deren 
Volljährigkeit (am 24. Mat) zu ſtellen gedenke, wird 
in den Times aufs Swärfite bekrittelt, welches 
Blatt zugleich von Koburgſchen Intriguen und Ver⸗ 
mählungs Plauen ſpricht, wobei auch die Durch⸗ 
lauchtige Herzogia nicht verſchont bleibt. . 
Ein minifterielled Blatt, der Globe, erklärt über 
die Eirkaſſiſche Froge: „Daß Rußland die Küfte von 
Eirkaſſten beſitze, iſt unbegründet, Rußland beſitzt 
an der Küſte, wie Hr. Roebuck ſogte, nur drei iſo⸗ 
lirte Forts, und das iſt Alles, — Ein Manifeſt, 


welches unſere Regierung von den Eirkaſſiſchen 
Hauptlinge erhalten hat, beftätigt dieſen Punkt voll⸗ 


kommen. Es heißt darin: „„Durch Waffen, nicht 
durch Worte kann ein Land erobert werden. Wenn 
uns Rußland beſtegt, fo wird es nicht durch die 


s Waffen, ſondern dadurch geſchehen, daß es vermit⸗ 


telſt der Turkei und Perſtens, als wenn dieſe Reiche 


ſchon fein wären, uns alle Communikation abſchnei⸗ 


[3 


RS 


einen Aufſtand zu unter⸗ 


Wien den 23⸗ Marz. 
auf den Luxus mit Hunden 


Blut, ſchlechtem Fleiſche, 


nedig haben den 
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def, die See, als gehörte fie ihm, unfahrbar macht, 
die Küfte blockirt, unfere und 
tet, uns jeden Markt zum erkaufe unferer Pro: 
dukte abſchueidet, die Zufuhr von Salz, Pulver und 
anderen Kriegöbedürfniffen, welche uns Lebensbe⸗ 
duͤrfniſſe find, verhindert und endlich uns alle Hoff⸗ 
nung raubt. Aber noch ſind wir unabhängig ,‚-wir 
find im Kriege, wir find Sieger. (21) Der Reprä⸗ 
ſentant des Kaſſers, der uns in Europa zu feinen 
Sklaven zaͤhlt, und der unſer Land Auf der Lund: 
Warte als das feinige bezeichnet, hat kuͤrzlich Com⸗ 
munikationen eröffnet, nicht um Pardon fuͤr Re⸗ 
bellion anzubieten, 
20,000 Mann, welche von unſerem Volke umzingelt 
(10) find, zu unterhandeln und Arrangements zum 
Austauſch der Gefangenen zu treffen. ““ : 


l E g ien. x 
Bruͤſſel den 26. Marz. Dem Vernehmen nach, 
ſind Einladungen an die Mitglieder der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Königsfamilie zu einer Verſammlung im 


ſondern wegen Freigabe von 


Gente Schiffe vernich⸗ 


Schloſſe Laeken, wo ſich die Königin befindet, mit 


dem letzten Kourier abgeſandt worden. 

Hier waren geſtern wieder Gerüchte von einem 
meuchelmoͤrderiſchen Attentat gegen den Koͤnig der 
Franzoſen verbreitet. Dergleichen Luͤgen werden 
hier immer von Zeit zu Zeit benutzt, um mehr oder 
weniger auf den Stand der Fonds einzuwirken. 

> eh erLeid; ce 


aufmerkſam geworden. 
Die Hunde in Wien 
und 1 Mill. 474,170 Laib Brodt. Man erſtaunt 
über ihre Zahl und erſchrickt, wenn man bedenkt, 
was ſie verzehren. „Obgleich in der Stadt und 
den Vorſtadten in mehreren Haͤuſern 40 bis 50 Hun⸗ 
de (2) gehalten werden“, ſagt eine Wiener Privat: 
Mittheflung, „ſo wollen wir als Mittelzahl nur für 


Auch bier iſt man jetzt — 


freffen jahrlich 2947 Ochſen 


jedes 10 Stück im Durchſchnitt annehmen. Da 


nun die Stadt mit den Vorſtaͤdten zuſammen 6401 
Haͤuſer zaͤhlt, ſo ergiebt ſich hieraus eine Anzahl 
von 64,610 Hunden, welche Summe Sachkenner 
eher für zu gering halten und dagegen 80,00 anneh⸗ 


men. Wenn jeder Hund im 


4038 Pfd., jährlich 1 Mill. 474,170 Pfo,, einen 
Ochſen à 500 Pfd. berechnet, 2947 Ochſen erfor: 
derlich. Inzwiſchen werden viele 
Sahne, Zuckerbrodt, verſchiedenen Braten und an: 
deren Leckerbiſſen, mehrere aber mit Commißbrodt, 
Knochen und anderen 
Küchenabfällen ernährt. Wenn man ferner jeden 
Hund täglich nur mit 4 
werden jährlich 1 Mill. 474,170 Laib Brodt zu 2 
Pf, verwendet werden muͤſſen. ) 


häuſer in Mallan 


d zur Folge gehabt. Unabhängig 


Hunde mit Caffee, 


Einige bedeutende Bankerutte in Trieſt und Mes 
Fall mehrerer Neinerer- Handels⸗ 


5 Durchſchnitt taglich 
mit 2 Loth Fleiſch verſorgt wird, ſo ſind hierzu taͤg⸗ 


Loth Brodt betheilt, jo 


von jenen Fallimenten, ereigneten ſich dort gleich⸗ 
zeitig mehrere von bedeutenden Firmen. Es iſt 
deshalb in den Geſchaͤften, namentlich im Seiden⸗ 
handel, einige Stockung eingetreten, „ 
5 Deut ſchlan d. 5 
Hannober den 27. März. Nach Privatnach⸗ 
richten aus Kaſſel waren dort am 22. d. bei der 


Beerdigung des Maurer⸗Meiſters Krauß bedeutende 


militairiſche Vorſichts-Maßregeln gegen eine etz 
woige Störung der Ruhe angeordnet worden, - 
Dresden den 25. März. Die Freunde der 
Verbeſſerung des bürgerlichen Zuſtandes der hieſi⸗ 
gen Juden haben hier mancherlei Anfechtungen zu 
erleiden. Der anonymen Zuſchrift an Profeſſor 
Krug in Leipzig iſt bereits gedacht worden. Jetzt 
iſt ſogar der Herausgeber des Landtagblattes, 
Herr Krauſe, von denjenigen, welche zu den Peti⸗ 
tionen gegen jene Verbeſſerung die Unterſchriften 
geſammelt, verklagt worden, weil er das Verfah⸗ 
ren dieſer Leute getadelt hat. \ 
Weimar den 24, März (Allg. Ztg.) Die 
Induſtrie des Thüringer Woldes hebt ſich von Jahr 
zu Jahr ſichtlich; der Oeutſche Zollverein zeigt hier, 
wie überall, feinen ſegensreichen Einfluß. Eiſen⸗ 
und Stahlfabrikation aller Art, Farbenwerke, Porz. 
zellanfabriken, Glashuͤtten, Webereien, Spiel⸗ 
wagrenfabriken — und wie die tauſend Erwerbs⸗ 
zweige des Thuͤringer Waldes heißen mögen — 
erfreuen ſich gegenwaͤrtig allgemein eines Schwun⸗ 
ges, wie man unter den zuvor ſo druckenden Mauths⸗ 
Vefhaͤltniſſen ihn nie erwarten konnte. Dazu komt 
noch das Straßennetz, das ſich allmählig über das 
ganze Gebirg auszubreiten verſpricht und jetzt ſchon 
den Uebergang uber den Bergrüden auf zehn ver: 
ſchiedenen Punkten ungemein erleichtert hat. Am 


meiſten aber hat der Bergbau ſeinem alten Ruhme 


ſich wieder genaͤhert, und neben den ſchon früher 
beſtandenen Eiſen⸗, Silber-, Vitriolz und Alaunz, 
Schwerſpath-, Steinkohlen- und andern Gruben 
eine neue reiche Quelle in den gegenwärtig ſo übers 
aus ergiebigen Braunſteingruben eroͤffnet. Es iſt 
in der That intereſſant für den Reiſenden, den 


Wohlſtand der um Ilmenau umherliegenden Dörfer 


mit ihrem fruͤheren Zuſtande zu vergleichen. 
Frankfurt a. M. den 27. März, Ueber die 
Reſultate des Großhandels unſerer Meſſe, der in 
Betreff der Mauufakturwaaren fo gut als beendigt 
it, laßt ſich wenig Erfreuliches berichten. Nur 
die Schweizer und Muͤhlhauſer Fabrikanten haben 
Geſchaͤfte gemacht, mit denen ſie ſich im Ganzen 
zufrieden beweiſen. Dagegen klagen die Engliſchen 
Waarenhändler ſehr üper die in Folge des Zoll⸗An⸗ 
ſchluſſes mit jeder Meſſe zunehmende Verminderung. 
ihrer Kundschaft; die vereinsländiſchen Fabrikanten 
aber „die in ſteigendem Verhaͤltniſſe der Zahl, fo 


we der Waatenmenge, die Meſſe beziehen, finden 


in der immer ſtärker werdenden Konkurrenz ein 


* 
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Haupthinderniß des Abſatzes. An Einfäufern im 
Großen hat es zwar nicht gefehlt; allein ſie ſchie⸗ 
nen im Allgemeinen dem Beſtande der jetzigen Han⸗ 
dels⸗-Konjunkturen nicht recht zu trauen, und ver⸗ 


ſahen ſich daher in allen Gattungen von Waaren 


nur mit dem unumgaͤnglichſten Bedarf. In der 
That verſprechen auch dle derzeitigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe wenig Feſtigkeit, wie den namentlich die der 
Seidenwaaren während der letzten 4 Monate ſchon 
um 22 bis 25 Prozent gewichen find, e 
i Sch de! 

Wallis. Die Straße über den Simplon iſt 
gegen den Ausgang des Winters immer, doch dies⸗ 
mal beſonders, gefaͤhrlich. Am 13. März wurden 
48 Maͤnner mit 10 Pferden beſchaͤftigt den Weg 
zu öffnen, als plotzlich 35 von dieſen Arbeitern 
durch eine ungeheuere Lavine eingewickelt, mehr oder 
weniger mit fortgeſchleudert und im Schnee vergra⸗ 
ben wurden. Mit unfäglicher Muͤhe gelang es den 
übrigen, von welchen 10 mit den Pferden ein wenig 


17 


2 


voraus, 3 zu hinterſt au der Hauptrotte waren, 22 


von den Verſchütteten noch lebend herauszufinden; 


13 find verungluͤckt. Vom 15. bis 17. wurden auf 
ähnliche Weiſe wieder 7 Vorſpannpferde in einen 


Abgrund geſchleudert und nur vier von denſelben 


wieder gerettet; ein Poſtwagen, glücklicher Weſſe 
zu rechter Zeit von Menſchen und Pferden verlaſſen, 
ſtüͤrzte gleichzeitig ebenfalls in die Tiefe und iſt noch 

nicht wieder gefunden. i ; 
3 

Neapel den 16, März. 
Theater S. Carlo wurde durch einen glücklichen 
Zufall ein Plan vereitelt, der unbeſchreibliches Un⸗ 


heil hätte anſtiften koͤnnen. Als man namlich nach 
Beendigung der vorgeſtrigen Theater = Vorftellung - 


die gewöhnliche Ronde im ganzen Theater machte, 
und man bereits daran war, Alles abzuſchließen, 
bemerkte der dienſthabende Offizier durch eine Spalte 
des Bretterbodens auf der Bühne einen flüſſigen 
Gegenſtand, worin ſich das Licht abſpiegelte, auch 
glaubte er einen auffallenden Geruch zu fphren, 
Bei näherer Unterſuchung fand ſich eine große Menge 
Breunmaterialien, als Schwefel, Zunder, brennbare 
Oele nebſt einem Faß Pulver. Der Zunder hatte 
bereits gebrannt, und eine Stunde ſpäker wäre das 
fehdne einzige Theater S. Carlo vielleicht in einen 


Schutthaufen verwandelf geweſen. Die Sache hatte 5 
bei dem furchtbaren Sturme, der in derſelben Nacht 


wüthete, für den Palaſt und die ganze Stadt ſehr 


gefährlich werden können. Näheres iſt noch nicht 


. 


bekannt, da man es moͤglichſt geheim hält, Die 


Polizei iſt aber beſchaͤfligt, den Urheber eines fo 


ſchaͤndlichen Vorhabens aufzufinden, und es iſt um 
ſo mehr zu wünſchen, daß er ihrem wachſamen 
Auge nicht entwiſche, als man dadurch wahrſchein⸗ 
lich auch Aufſchluß Über das Entſtehen des Feuers 
im Palaſte bekommen würde. Das Publikum iſt 


* 
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im hoͤchſten Grade erbittert, denn Jedermann weiß, 
daß nichts Anderes bezweckt wird, als die bei einer 
ſolchen Gelegenheit unvermeidliche Verwirrung zu 

benutzen und zu ſtehlen. ö 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
New ⸗Mork den 17. Febr. In einer New⸗ 
Morker Zeitung wird der Argwohn geaͤußert, 
daß der Vorfall mit dem Engliſchen Vice-Konſul 
in Neu⸗Granada ein abgekarketes Spiel ſeyn möchte, 
um England einen Vorwand zu geben, durch den 
Beginn eines Krieges gegen jenes Land gelegentlich 
auch ſeine laͤngſt gehegten Abſichten auf die Land⸗ 
enge von Ponama auszufuͤhren und dort ein neues 
Gibraltar begründen zu koͤnnen, weil die Station 


von Panama für Großbritannien ein hoͤchſt wichti⸗ 


ger Punkt ſeyn würde, indem dort vermittelſt eines 
Kanals oder einer Eiſenbahn die Verbindung zwi⸗ 
ſchen beiden Oceanen im Vortheil jener Macht ein⸗ 
geleitet werden koͤnnte; die Engländer wurden dann 
Panama zu einem großen Handels-Depot mochen, 
auf dieſe Weiſe uͤber den bedeutendſten Theil des 
Welthandels verfügen und die Schiffe aller Notio⸗ 
nen, die zwiſchen Europa und Indien, Ching, Neu: 
Holland und Japan Handel treiben wollten, in 
Contribution ſetzen. Bekanntlich gehen jetzt zwei 
Geſellſchaften, die eine aus Neu⸗Granadiern, die 
andere aus Fremden beſtehend, mit dem Plane um, 
eine Verbindung zwiſchen den beiden Weltmeeren 
herzuſtellen. ä 8 
In Alabama haben die Krihks, die General Zef- 
ſup als völlig befiegt und unterworfen dargeſtellt 
hatte, die Feindſeligkeiten wieder begonnen, meh⸗ 
rere Einwohner gefödfet und ihre Haͤuſer verbrannt, 
= Ueber Santana find Nachrichten aus Campeche 
eingegangen, wo fein Schwager, General Toro, 
Gouverneur von Jucatan, der abgeſetzt worden 


war, ſich geweigerk, den Befehlen des Vice⸗Prä⸗ 


ſidenten von Mexiko nachzukommen, und wo die 
Nachricht von Santana's Befreiung großen Enthu⸗ 
ſiasmus erregt batte. Es wurden 50 Kanonen: 
ſchuͤſſe abgefeuert, die Stadt erleuchtet, und es 
fanden oͤffentliche Freuden⸗Erweiſungen ſtatt. Toro 
bat 800 Mann Truppen unter ſich. Die Nachricht 
von einer Revolution in Kalifornien beſtaͤtigt ſich. 

N 7 — N. >— : a 

Vermiſchte Nachrichten. 

Junhalt des Poſener Amtsblatts vom 4. d.: 1) 
Bekanntmachung wegen Ausgabe der neuen Kaſſen⸗ 
Anweiſungen zu 500 Rthlr.; 2) Ernennung des 
Hrn. Med. Aſſeſſors Dr. Jagielski zum Medizinal⸗ 
Rath, und des Hrn, Kaufmann Bielefeld zum Kom: 
merzienrath; 3) Bekaantmachung der Königlichen 
Regierung I., die Beraubung der Salztransporte 
betreffend; 5) Sperre von Grablewo, Buker Kr., 
wegen ausgebrochenen Schafpocken; 5) Verlegung 
des Franciekus⸗Jahrmarktes zu Goſſyn vom 3., 4. 

und 5. Okt. auf den 29., 30. und 31. Auguſt c., 


ſo wie des Jahrmarkts zu Kempten vom 24 April 


auf den 1. Mai c.; 6) Debitserlaubniß für die in 


Straßburg erſchienenen „Jugendblätter“; 7) Legat 
von 50 Rthle, der verſtorbenen Wittwe Jahns zu 
Radzewer-Hauland an die Stadtarmen-Kaſſe in Po⸗ 
fen; 8) Bekanntmachung wegen Vertheilung des 
Hebammen⸗-Ugterſtüͤtzuags-Fonds pro 1836, wonach 
an 200 Hebammeg die Summe von 2000 Rthlr. 


vertheilt worden iſt; 9) Verfügung der K. Reg. 1, 


die Anfertigung außergerichtlicher Auffäße ꝛc. gegen 
Entgelt betreffend; 10) Belobung des Vereins zur 
Bekleidung armer Kinder in Schwerin wegen Vers 
ſorgung von 24 armen Schulkindern mit Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken. Sr 


(Weſtph. M.) Sechs und dreißig Mitglieder des 
Weſtphaͤl. Adels hatten um die Herſtellung ihrer 
Befugniſſe, die Erbfolge unter ihren Kindern ſelbſt⸗ 
ſtändig zu reguliren, um die Bewilligung eines aus 
ihrer Mitte zu erwählenden Schiedsrichters und um 
die Genehmigung einer von ihnen zu entrichtenden 
Stiftung für die nachgeborgen Söhne und Toͤchter 
nachgeſucht. Nachdem eine desfallſige Unterſuchung 
ermittelt, daß den Familien des landtagsfaͤhigen 


Adels wirklich früher dieſes Dispoſitionsrechts zu⸗ 


ſtand, fo. hat Se. Maj. der König ſowohl dieſes 
Geſuch, als das um das Schiedsgericht und die Stif⸗ 
tung genehmigt, jedoch dieſe Beſtimmungen auf 
alle in den Landsgerichten Münſter, Hamm und 
Arnsberg, fo wie in dem zum Paderboruſchen Obere 
Landesgerichte gehörenden Theil des Reg.⸗ Bezirks 
Minden anſaͤſſige Ritterguts-Beſitzer ausgedehnt, 
welche bis zum 1. Jan. 1838 der Stiftung beitreten. 


(Die Luft als feſter Körper.) Wenn die 
Chemie noch vor einigen Decennien behauptet haͤt⸗ 
te, ſie werde es dahin zu bringen verſtehen, daß 
man Luft in feſten Stücken in der Hand hal⸗ 
ten koͤnne, fo würde man unglaͤubig den Kopf ger 
ſchüttelt haben. Jetzt aber, wo Nichts mehr 
unmöglich ſcheint, iſt auch dies gelungen. 
Der Fronzoͤſiſche Naturforſcher Thilorier ver: 
dichtet diejenige Luftart, welche unter dem Namen 
der Kohlenſaure einen Antheil unſerer Atmoſphaͤre 
ausmacht, nicht nur zu tropfbarer Fluͤſſigkeit, 
ſondern ſelbſt zu feſten eisähnlichen Maſſen. In 
der Sitzung der Akodemie der Wiſſenſchaften zu 
Paris vom 3. Okt. v. J. befand er ſich in einem 
Nebenzimmer und machte dort mit ſeinem ſehr ein⸗ 
fachen Inſtrumente fortwährend und augenblicklich 
ſo viel ſolche Luft feſt, als die Verſuche der Herren 
Akademiker erforderten. 
Metier konnten ihre Verwunderung nicht bergen, 
„Luft in feſten Stücken“ in Händen zu ha⸗ 
ben. Ein ſehr großer auf die Kohlenfaͤure in ihrer 
Luftgeſtalt ausgeübter Druck reicht hin, um dieſer 


Luft zuerſt die Tropfbare Geſtalt zu geben, und 


wenn man letztere tropfbare Fluͤſſigkeit hiernachſt 


Selbſt dieſe Manner von 


— 
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durch ein Ventil, ſpringbrunnenartig, fpringen läßt, 
fo- fallt” fie in feſter ſchuee⸗ und eisaͤhnlicher 
Geſtalt nieder. Diefer,Talfo in einen feſten Koͤr⸗ 
per verwandelten Luft wohnt, in letzterer Geſtalt, 
ein außerordentlicher Kaͤltegrad bei. Queckſilber in 
dieſen ſchneeaͤhnlichen Körper gelegt gefriert augen⸗ 
blicklich. Bei den eben erwähnten, unter den Au⸗ 
gen der Pariſer Akademiker angeſtellten Verſuchen, 
hatte man ein ganzes Pfund Queckſilber mitten in 
die feſtgemachte Luft gelegt, welches ſo ſteif gefro⸗ 
ren wor, daß es erſt bei mehren Hammerſchlaͤgen 
zerbrach, wonaͤchſt es ein kryſtalliniſches Gefüge 
zeigte. Aether und Alcohol, auf die feſte Kohlen⸗ 
fäure getroͤpfelt, geftieren ebenfalls augenblicklich. 
Jeder konnte dieſe eisartigen Maſſen Kohlenſaͤure 
zwiſchen die Finger nehmen, ſie ſchmecken, die 
Kälte fühlen; alſo zwiſchen den Fingern gehalten 
verdunſtet dieſer merkwuͤrdige feſte Koͤrper wieder 
zu Luft, woraus er entſtanden iſt. \ 


In Peſt beſteht jetzt eine Lehranſtalt „zur haͤus⸗ 
lichen Erzeugung von Runkelrübenzucker.“ 


(Eingeſandt. )) 5 

Zur Beherzigung für die ifraelitifchen Kor⸗ 

Fe im Großherzogthum Poſen bei den nahe 
evorſtehenden neuen Wahlen ihrer Neprafentanten 
und Verwaltungs⸗Beamten. 

Das Geſetz vom ıften Juni 1833: „die neue Or⸗ 
ganiſation des iſraelitiſchen Gemeinweſens im Groß⸗ 
herzogthum Poſen betreffend“, legt die Verwaltung 
des iſraelitiſchen Gemeinweſens in die Hände der, 
aus der Mitte der Korporation ſelbſt erwählten Ver⸗ 
treter; öffnet der Einſicht, der Geſtunung und Hand⸗ 
lung der iſraelitiſchen Korporationen einen weiten 


Wirkungskreis, nimmt aber beſonders die rälhliche 


und thätige Einwirkung der verſtandigen, und 
von echtem Gemeinſiun befeelten Ifracliten in 


Aaſpruch. Echter Gemeinſiun iſt die wahrhafte 
Liebe für die allgemeine Wohlfahrt, und der freue 


dige Eifer zur immer wirkſamern Foͤrderung der⸗ 
ſelben, uoter Bekaͤmpfung alles Eingeben, alles 
Perſdulichen. Dieſe Liebe und dieſer 
Eifer ſind die Leitſterne zum hoͤheren Ziele der 
vollendeten Entwickelung des Wahren, Guten und 
Rechten, wodurch der Geſellſchaft Wohl und Heil 
zuwächſt; der Verſtand ebnet und richtet die 
Bahnen zum Ziele hin. — Nur gemeinfinnigen Maͤn⸗ 
nern liegt das gemeinſame Wohl wahrhaft am Her⸗ 
zen, und es iſt ihnen lediglich um Wahrheit und ihre 
Verwirklichung im geſellſchaftlichen Leben zu thun. 
Gemeinſinnige, verftändige Männer theilen mit Of⸗ 


feu heit — das beſte Gewand der Wahrheit und ihr 
wuͤrdigſter Empfehlungsbrief — ſich gegenſeitig ihre 


Wünſche und Anſichten über die Beſſerung des Ges 
meinweſeus in allen Fugen, fo wie über dieinweg⸗ 


raͤumung von Mängeln und Fehlern‘, die hier und 


dort deſſen voller Entwickelung im Wege ſtehen, red⸗ 
lich mit. Gemeinſinnige, verſtandige Maͤnher befeh⸗ 


1 


den ſich nicht feindfelig, vielmehr entfernen ſie ruhl⸗ 

gen Sinnes Alles, was zu Haß und Zwieſpalt führt; 
berathen ſich wohlwollend und vertrauend über alle 
gemeinſamen Angelegenheiten; prüfen beſonnen und 
vorurtheilsfrei alle Aeußerungen und Meinungen, 
und bringen nur das Gute, das Nachahmungswer⸗ 
the ind Leben. — Es wird wohl keiner iſraellliſchen 

Gemeine an gemeinfinnigen Männern, an Maͤn⸗ 
nern von offenen, redlichen Abſichten fehlen, die 
ihre Ehre und Freude darin ſetzen, den geiſtigen 
und materiellen Zuſtand der Korporation zu beſ⸗ 
ſern, und denen es auch nicht an Einſicht und 
Muth gebricht, dem Eigennutz, der Selbſtſucht 
und der Feigherzigkeit kräftig entgegen zu treten. 
Es hängt nur von der Gemeine ſelbſt ab, ſolche 
Mitglieder aus ihrer Mitte zu gefegmäßigen Orga⸗ 
nen ihres Gemeinwillens zu wählen, die, würdig Dies . 
ſes ehrenvollen Berufs, denſelben auch mit lebendi⸗ 


ger Theilnahme erfaſſen und redlich erfüllen wollen 
und können; die im liebevollen Einverſtaͤndniß und 


einträchtigem- Sinnen nach eine m Ziele — das 
wahre Gemeinwohl fortſchreitend zu foͤr⸗ 
dern und dauernd zu begründen — dleſes 
Ziel gemeinſchaftlich zu erſtreben, ſich unabläffig 
mühen. Rath und Beiſtand, Beifall oder Tadel, 
Unterſtützung der Beſſeren und Einſichtsvolleren, 


werden ihren Zweck nicht verfehlen, wo Vertrauen 


zu offener redlicher Abſicht gegründet und lebendig 
ift. — So wird das Geſetz vom 1. Juni 1833 rich⸗ 
tig angewendet und ausgeführt, alsbald ſeine Kraft 
und feine wohlthätigen Folgen erweiſen; es wird 


trefflich und immer krefflicher ſtehen um das iſrae⸗ 


litiſche Gemeinwefen, mit der Steigerung der Treff⸗ 
lichkeit deſſelben ein gluͤcklicheres, kräftigeres Leben 
unter den Iſrgeliten hervorgerufen, ihrer Erlangung 
wahrer und edler bürgerlicher Freiheit deſto ſicherer 
vorgearbeitet werden, und ſich unausbleiblicher, fort⸗ 
währender Wohlſtand über die Korporations-Ver⸗ 
fofjungen verbreiten. 5 — 
Poſen im Monat Maͤrz 1837. 
} ; Dre „% „ e 
r ERHEBT STRREN LEINE — TRETEN 
Pu bi an. d um 
Auf der kathoſiſchen Pfarre zu Kicin, hieſigen 
Kreises, ſoll der Neubau eines Stallgebäudes, wel⸗ 
ches mit Ausſcbluß der zu leiſtenden Hands» und 
Spanndienfie, 10 Hu 5 > RE 
in 473 Hand: un 
& = Spaun⸗ Tagen, 
auf 319 Rthlr. 27 ſgr. 10 pf. veranſchlagt iſt, an 
den Mindeſtfordernden in Entreprife ausgethan 
werden. a 8 PER 
Hierzu habe ich einen Termin auf 
den 19ten April cur. Vormittags 
um 10 Uhr 2 
im Tandräthlichen Bureau hieſelbſt anberaumt, wo: 
zu ich qualifizirte Unternehmer mit dem Bemerken 


£ 


einlade, daß der Anfchlag, fo wie bie Lizitations⸗ 

Bedingungen, in meinem Bureau täglich eingeſehen 

werden konnen. Der Zuſchlag bleibt der Königl, 

hohen Regierung vorbehalten. N 

Poſen den 28. März 1837. ; 

Königl. Kreis: und Stadt⸗Polizei⸗Direk⸗ 
a tor. x : 
Setaunsmawung. 


Zur offentlichen Verpachtung der nachbenannten 


Guter auf drei nacheinander folgende Jahre, vom 
ıften Juli 1837 1 Juli 1840: 
f a g f 
x Be 9 9 © 3 Schrimmer Kreiſes. 
ſteht Termin am 5ten Mai a. c, 


des Guts Groß⸗Jezior, 
„ Klein⸗Jeziot, 
„am mne, 
= „Niezamysl, 
der Stadt Zaniemysl, 
; ſteht i Eten Mai a. c, 
g 5 1 And reg . Schrodaer Kreiſes, 
2 ſteht Termin am ofen Mai a. c, 
des Schluͤſſels Jaſzkowo, a 
mit Lorynka 
5 und Winna, 
ſteht Termin am zıten Mai a. c., 
des Guts Kempa, Schrodaer Kreiſes, 
ſteht Termin am raten Mai 3, e a 
der See⸗ und Teich⸗Fiſcherei — — 
in der Zanjemysler Herr⸗ 


den Wald⸗Revieren von 
Groß ⸗Jezior, Hammer 
und Kempa, 
ſteht Termin am 13ten Mai a. c, 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokale bor 
dem Ober⸗Landesgerichts-Rathe Lette an. 
Wir laden zu dem obigen Termine Pachtluſtige 


ſchaft, und der Jagd in Schrodaer Kreiſes, 


mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen 


bei dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Ogrodowlcz hieſelbſt 
eingeſehen werden konnen. 
Poſen den 11. Februar 1837. 5 
Königl. Ober⸗Landesgericht J. Abtbeil. 


Es ſollen im Wege der Kıcıtation- 1125 Ellen bes - 
ſten Sack⸗Drillich, & 1 Elle breit, angeſchafft 


werden; wir haben hierzu einen Termin 
auf den 13 ten hujus Vormittags 
f um 10 Uhr f 


u } 

in unſerm Bureau anberaumt, erfuchen Lieferungs⸗ 
Uu ternehmer ſich einzufinden, und Proben des Sack⸗ 
Dilllichs, welchen fie liefern wollen, mit zur Stelle 


zu bringen. BE 
Poſen den 4. April 135 
5 Königliches Proviant⸗Amt. 


5 . Mit meiner Ehefrau Steſzewe ta, gebornen 
Diorothes Ezakert, ſtehe ich im Eheſcheidungs⸗ 


x 3 464 - 


Schrodaer Kreiſes, 


Schrodaer Kreiſes, 


11 Sgr. 


Prozeſſe. Sollte dieſelbe etwa Schulden irgend 
einer Art auf meine Rechnung machen wollen, fo 
unterlaffe ich nicht, das Publikum hiermit zu war⸗ 
nen, daß ich für keine, durch meine Ehefrau zu 
machenden Schulden, aufkommen werde. 

Neuſtadt bei Pinne den 25. Marz 1837. 

e Dr. Steſzews ki. 

Ein Aktugrius, welcher, wo moglich, bei einer 
SpetialeCommiffion bereits gearbeitet hat, der pol⸗ 
niſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, im Expe⸗ 
ditions⸗ und Rechnungs⸗Fache geübt, auch mit dem 
Regiſtraturweſen nicht unbekannt ſeyn muß, uad 
glaubwürdige Zeugniſſe feiner Tüchtigkeit und mora= 
liſchen Fuͤhrung beizubringen im Stande iſt, findet 
in einer größern Kreisſtadt ein vortheilhaftes Enga— 
gement. Nähere Nachricht wird auf portofreie An- 
fragen in der Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 


& Comp. in Poſen ertheilt. 


— Scchreibe-Buͤcher von Patent Schulpapſer, 
welches 100 Mal beſchrieben werden kaun, indem 
man die jedesmal darauf befiadliche Schrift mit 
einem Schwamm wegloͤſcht, find zu hoben bei 

8 S. Mar cu ſ e, 
1 
‚eife vom Getreide, 
Berlin, den 25. März 1837. 
: Preis 


Ex Getreidegattungen. = 55 auch 
(Der Scheffel Preuß.) e, e 8, Pg 88 
Zu Lande: | 


| 
Weizen (weißer) 1 25 — 11139 
Nog gen 2 3 or 173 
große Gerſtee 4 3 — 
kleine 20 22 6 
Hofer 2 2] 29 — 
Erbſen SS Bree BH ET I 15 2 1 8 9 
I Re En , et 
Zu Waſſer: 5 
Weizen, weißer. * | al —— 1 27 
Nog gn 1 2 1 2 
große Gerſte - — - — 
kleine 44 4 | — 
Hafen 23 22 
Erbſen 4 — - — 
Linſen * * * r Viper Wenger) 
Das Schock Stroh. „| 5 20—| 5 5 
Heu, der Centner . 1 10|—| - | 25 


Branntwein Preiſe in. Berlin, 

\ vom 3, bie 30. März 1837. N 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pEt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 20 Rthlr., 
auch 17 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffel ⸗Brannt⸗ 
wein 15 Rthlr., auch 14 Rthlr. 15 Sgr. 2 

Kartoffel- Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 


* N — 


. 


